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Die Eersie Kırchenversammlung auf deutschem
Boden

Eın Beıtrase ZUr Kirchengeschichte des viıerfifen Jahrhunderts von Ambrosıiıus 11l Metten
faut beaucoup de respect ET

de deference les tradıtions des eglises
el YUOIYU il meslie SOUVENT des CIT-
ONSTAaNCESsS fabuleuses que B} substance
EeST ordınaırement verıtable

Dom Mabıllon,
Praetat cta Sanct >

Wenn 111an VO ersten Concilium Germanicum spricht
versteht INan darunter die Versammlunes der Bischöfe und Aebte
cvermanıschen (‚eblüts auf dem kKeichstage welchen «Carlomannus
Diax et Princeps Francorum» der sechs Jahre Spater den Purpu
MN1E dem Busskleide des hl] Benedict vertauschte D Ap
742 für die deutsche Hälfte des Frankenreiches 4OI e7s  50
den hein gelegenen Stadt 16 und deren Capitularia als
Gesetz promulsirte. D Sie rag mi1t SS Namen, SO-
fern S1C das erste bekannte Provinzialconeil Nnun ZUMIM

ostfränkischen Reiche gehörigen uralten Kirchenprovinz War deren
Neuerrichtung Papst Gregor 1LII [32 anbahnte durch E
hebung des Missionsbischofs Wynfired Bonifatius <«AÄrchi
CDISCOPDUS PTFOVINCIaC Germanlae», ZUM Metropoliten des 11111

727 der Stadt Rom (27 Ch.) Z (zallia Belg1ica geschlagenen
Stromgebietes des KRheines miıt überwiegend germanischer Be-
völkerung. z Dass 111 diesem Germanien 117 Sinne der Kömer
schon sehr frühzeitig katholische Bisthümer bestanden, beweist
der FFenaus welcher den damals (zallien angesehensten

uhl VON Lugdunum Lyon einnahm, WEENN SeSCH Ende des
zweıten Jahrhunderts die katholische Einheit gegenüber der
babylonischen Verwirrung der Secten also_ preist : « Die Kirch
obwohl der SaAaNzZCH zerstreut, bewahrt doch „sorgfal
die Predigt un den Glauben, welchen S16 (von denAposteln
nd ihren Schülern) empfangen hat, als S1C CIn
ewchnte — Denn C111n auch die Sprachen der Welt VCr

den Sind, der Inhalt der Lehre ist überall derselbe. Auch

Di Fertz; Monumenta ermanıae historica, eges, OMm. Pas. 10
aSs1us, Histor. Romana E
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1n duabus PTFOVINCIHS SSdıe (ermanıen (Ev LeppaAViALG
ManiC1S) vegründeten Kirchen glauben oder lehren nichts anderes.

Besonderen Aufschwung nahm die gallische KSirche durch
J1ie Aussendung römischer Glaubensboten, WOZU die Päapste e
lancve Friedenszeit Se1It 260 benützten och mehr HLG cie Be-

gunstigung des Christenthums, deren sich gerade (sallien schon
In der MVlıtte desse1it 202 durch Constantıius Chlorus erfreute.

vierten Jahrhunderts sehen WITL er dem OIl den Pyrenäen
bis den Rhein reichenden (zallien mehr als VICTZIS Bisthümer:.
Aus dieser Constantinischen eit bis ur Karolinverzeit
zahlt Hartzheim dreizehn vallische Concilien auf welchen

Binterım hbe:Bischöfe auSs römisch (1er'manıen theilnahmen.
zeichnet als «das EefFsSLe deutsche Concilium» S welches der

Hilafus SCINCF 1989881 356 Aall die callischen Bischöfe GE
hteten Schrift He 5Synodis andeute. 2 Hingegen sind VO

ters her Acten überliefert, wonach schon346 K6öln 1n

Concıl stattgefunden hätte Diese Acten haben aber zuerst1I159I
Baron1us der 16© AUS der Conciliensammlune® des Surius
kennen lernte S dann HartzAceım £) u ON ihren Sammel-
werken als verdächtig ausgeschlossen Binterim theılt S1C ZW ar

11 mancelhafter Uebersetzung ME aber 1Ur 10888! S16 als Fälschung
nachzuweisen So hat das Concıl Feinde und Freunde
funden Letztere Waremn schwieriger Lage da 616 nach den
früheren Geschichtskenntnissen manche Einwände nicht befrie-

Hauptgrund der Verdächtigungdigend ZUu lösen vermochten.
Wa die Unvereinbarkeit der 1111 Köln Häresie gyeschehenen

SetzZunNg des Bischofs Euphratas mit dem durch das orosSsc
oncil 6} Serdica % vermeıntlich CI ahr darauf ihm SC

schenk ten N,Entgegen den alten ateinischen Chroni
ich amlich anwelche dasselbe auf 44 ansetzen, hielt inan

S arens contra haereses 1ıb r cap I 25 ANE, Patrolog.
Graeca, LOM. VIL col. 652 C£. Tertullian. adıvJud. Migne, Patr. Laft. I
O11 Friedrich, Kirchengeschichte Deutschlands 11 S0280 cta Sanctorum,
Oecetob VHL, IO 236

Binterim, Gesch. deutschen Concılien L,or
Bar Annales eccles1i1astıicı ed Pagı t P 421, ad 340, 11,

Hartzheiım Schannat, Concilia Germaniae,  y Praef. S 20 pas,. 48
esSCH. deutsch. Conc. E 345—388.
Diese Hauptstadt on Dacıa inter1ıo0r der 1en hat ihren Namen

n den thrakischen Serden und ist Triaditza, südlichvon Sophia i111 der Bulgarei. Die
Lateiner schrieben sStets Serdica, die Griechen, weilche VOT lieben  9 gewöhnlich
X  XDOLA Pauly, eal-:Encyklopädie elassischen Alterthumswissenschaft, VL  9 10065.
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die oriechischen Kirchengeschichtschreiber Sokrates un O7ZO-
C135 uch nachdemnach welchen asselbe 347 hiele
Taffe1 ZUu Verona L735 JEHNC alexandrınische Chronik entdeckt
hatte welche NT aller Genauigkeit die Zeitbestimmungen für
d1ie Kämpfe des hl Athanasıus MmMI1t den Arianern ang1ibt 8 un
VMansı hienach das Jahr 344 für Serdica reclamirt hatte z VT -

ecte Nal Heber JENCN zeitgenÖössischen Bericht 1e] spatere
eit 88881 den herrschenden rtrthum testhalten ZU können ber
siehe da ! die unceahnte Erfüllung des Wunsches des etzten
Herauscebers der CI des OL OS oriechischen Kirchenvaters
führte plötzlichen Umschwune herbei LOQS klas’te der
Benediectiner fa CO über den Verlust mancher Schrif
des hl Athanasius Sed nu jJactura INAa]OTF Juam
epistolarum EOPTAXOTLAWV Aaut festalium Hoi hei IN PUNgIL
OlOr am15Ss1 thesauri! quantum ad historiam ad consuetudines
Ecclesiarum ad praecepta 1NC lucis accederet! Eit for-
taSsıs adhuc alicubi atent OOriente u bl ene multa ExsStant 9)
15458 veröffentlichte der Syriolog Cureton Osterbriefe
des hl Athanasius welche die En länder 1in C1INECIN Kloster der
Nitria be1 Alexandrien entdeckt hatten un demselben a  re
18552 WO Hefele och scharft SESCH Mansı schriebh wurden
JENC durch VUebersetzung auch Deutschland bekannt Hefel
erkannte dass dıie Historia acephala olänzende
statı1gung erhalten, und bewies selbst dass das Concil Se
1Ca VO Herbste 3435 bis 1115 Frühjahr 344 versammelt ar 2
Jedoch ZOQ G} nicht die Folgerungen für das Kölner Coneil und
wiederholte GadenKkKen och 1655 B Nun traten der Bol
landist Victor de Bück ”) WI1C Professor Friedrich S) mi1t SrOSSCK
Sachkenntniss für dıe Echtheit der Acten CHID Sonderbarer
W eise werden aber 11 dem 1575 veröffentlichten Frgänzungs
Bande der Bollandischen Geschichtssammlung Beider Forschungen

*) Ap Migne Gr 20  y 134
Collectio Concıil. LE 57

3) Athanas, Opera 117N. ed. Parıs. t£ L, praefat. z
S Tübinger Theol Quartalschrift Jahrg 300—378.
) Z 18553, 140 —107. Conciliengeschichte I! 005
cta S5anctorum, Oet X 9 831—842.

S Kirchengeschichte Deutschlands &: 253—300.
Auctarıium 111 C (Jet P 05

>  Z  2 ()*
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jedoch 111 dem Datum der Druckerlaubnissganzlich ig& norır
VO 1852 Erklärung Aindet Allein auch den neuestfen
Lehrbüchern der Kirchengeschichte 155 Lan NL Schmerz
Cıe Verwerthung dieser bedeutungsvollen Erruncgenschafiten und!
beginnt die deutsche Kirchengeschichte Eerst mMI1t dem hl Boni-
TatI0S, obwohl 16 schon 11 vierten Jahrhundert OCNH
erfreuliche Blüthezeit hatte

enn un oa C111 rheinischer Theolos dem ıberal
verbreiteten Freiburger Kirchenlexikon die unverfrorene Be
hauptung hinwirft <«historisch SC1 dem Concil und Al denm
At1anısmus des Kuphrates O“ AT nichts» un ZW ar weil Kuphrates

S« 347 AB Serdica als Vertreter der Orthodoxie erschien »
1eisst ohl nicht Eulen ach en tragen WEn V OIl

dem Standpunkte der heuticen Geschichtskenntniss AuUS die
cten der aufeIrsten nachweisbaren Kirchenversammlung

tschem en GT kurzen jedoch orüundlichen Prüfung unter
werfen um eventuell dazu beizutrasen dass deren reicher Inhalt S A Nndlıch (1emein<ut der Kıirchenveschichte werde. Wir beginnen
nNaturgemass MIt Herstellung des altesten Lextes des Synodal
Protokaolls und lassen vorderhand es Aaus dem Spiel
damit verwırrende Verbindung cgebracht hat

Den ersten Druck der Kölner Acten lieferte der Francis-
AHer Peter Crabbe VON Mecheln der Coneciliensammluns

velche C für die VO Paul 114 bereits 15236 ausgeschriebene
Kirchenversammlung veranstaltete und Kaiser arl

wıdm In der Vorrede diesen schildert SC1IMH Verfahren
vVvarıas antehac bibliotheca diligenter investigavimus

veferum chedas et exemplaria, in quibus acftia Conciliorum
neralium continerentur, ur in libris hactenus C
vel depravata fuerant, vel etiam praetermi1ssa, 110 absq MMa

ruge lector1is emendatiora Iucem locupletioraque prodirent.
In dem der ersten zweibändigen Kölner Auflage VO 1538 VOT-

ausgeschickten Verzeichnisse der nach Handschriften Zu Tsten
al veröffentlichten Urkunden führt un Crabbe AIl 26 Stel
uch die Acten des Kölner Coneils auf und o1bt dieselben

1) Prof Floss 1111 Ergänzungsband 18550 241



£9] GEXXKXIX ach der dritten durch den celehrten Kölner
Karthäuser Sauer (Surius) F567 besorgten vierbandıseen Auflage
N C ÖS Hardumn <4I 1693) Mansıi (I1 1373 und
zuletzt die MVMauriner Herausgeber der Concilia Galliarum (Paris
1709, 106) den lext abeedruckt

Den zwel selbständigen Druck j1eiertie LO1LS Chapea-
V1 VONN L.üttich 111 SCINCIN Werke Qui TgES pontificum Jl ung-
CNSIUIN] 1 rajectensium ET Leodiensium Scrıpserunt aucfores
cdessen Irstem und AT TFETN Band GI: dıe 1251I vollendete Lütticher
Bisthumsgeschichte des eX1d1IUS VO Aureavallis welche JENE
Acten auch nthalt nach dessen CISCHCT Handschrift abdruckte

Binterim stand 11011 nicht Al ZUu behaupten alte
(Aste1 zienserabt habe ABUS und o % INal chenhaften Geschichte des
Z öln besonders betheiligten hl Servatius die Kölner Acten nach
dem uster des afrikanischen Concıils on (ärta 2) zuerst 11

dıe GiZTS € kForm eingekleidet VE ihm habe S 1  (@)

Niemand yekannt.» (I 379 388.) Katholische Geschichts-
schreiber sollten aber mi1t cdem schweren Vorwurfe der Urkunden

IB}falschung S ihre Vorfahren etwas vorsichtiger
Handschrift des Sanzch erkes des eg1 ist noch vorhanden

Luxemburcer Priesterseminar Bibliotheknummer 204,und wurde
1111 25 ander Pertz schen Monumenta (1ermanıl1ae autfs SHE

Heller VAGBE getreuen Abdrucke gebracht. Darnach liess Aeg1
die auf SCII "Thema bezüglichen Schriften (0308 zehn Brüdern
schreiben, deren verschiedene Handschrift sich VOon Seite Z

Seite verfolgen lasst, machte SCINC Bemerkungen dazu, schickte
SO das Concept den Augustinermönchen VOIN Huy ZU, die oleich
f 1ls ihre Bemerkungen machten und dann erst chloss CI

. ahb ITrotzdem bittet e den Cathedralclerus SCINCTI Heimath-
stadt Lüttich auf dessen Wunsch cdiese actenmassıge (Ge

! Dieses de Monasterium beatae Marıae ureae vallis, Z unterscheıide
dre1 gleichnamıgen Klöstern Galliens, ist nıcht Airvaunt be1i Poitiers, W

Klos: meiınte, sondern Orval bhe1l Chiny 1111 belgischen Luxemburg, 131
Albert Graf VO Chıiny und Bischof VO' Verdun dem hl Bernhard
und der Abtei I ro1s-fontaines 1111 Bisthum Chälons Marne 15 besetz
stets Zum Bisthum Trier, jetzt ber Zz.u Namur gehörig. Die herrliche Abt

Jeantın, Les Chron1iquesvurde 179 durch dıe Revolutionsbanden zerstört.
A Orval, 18557 Mabillon Annales Yr Z VL D 12 Migne
Patrol lat Q8, S12° 179,; 538; 220, 1020. Z

2} cta Concili. (ırtens1ıs a Migne Patrol. lat. 744



schichte zusammengestellt hatte, Schluss: Demuth Quic-
inveneritis aut vit1o0sum, discretion1squ1id CIS superfiluum

vestrae lıma corrigatis (p 129)
Wır können uns aber auch VO der Gewissenhaftigkeit

dieses Geschichtschreibers überzeugen durch Vergleichung der
VO ihm benützten und grösstentheils och vorhandenen and-
schriften. Das Leben des Servatius SEetzt Aaus verschiedenen
Autoren ZUSammmen )öhe Erzählung VO Kölner Concil der
NCN Historia Servatii ] ungrensis gelangt fügte l

acC C1IHGE andern auf ZW C1 CIHCHCNHN Blattern 36—38) die Concils-
ten selbst CIMn } und auch 1er können NIT ih: controliren

Die burgundische Bibliothek TE Brüsse]l besitzt namlıch unter
Nr 4Q 5 — 505 ihrer Handschriften CGS kirchenı echtliche Sammlune:

EC1ie 588 Ende das Zeichen CF beate Marie HL vallıs tFrast
och 1756 benützte S1C Ernst Orval selbst für: Histoire

imbourg (H LO VO  en) da kam S1e 1in c1e Bolandisten
thek, die siıch damals 111 der Abtei Tongerloo befand, und

endlich. die belgische: Hauptstadt. Nach 161 Bemerkung auf
ol befand S16 sich früher einmal antua : fo] 16 enthält

auch die Acten des VO Papst Urban I1 gefeierten Concıiıls
u} Piacenza, März 1005, ©} VOIN C146T gleichzeitigen and Den
ersten Theil dieser Sammlung bildet der Codex 2 des
Abtes Dionysius 111 der Form, WI1C ihn Papst Hadrian 784Karl
dem (srossen ZUI1) eschenke machte; fol217 un 218o]]

1— I 16 enthalten unNsere Concilsacten 1n Handschrift
uSs dem ZeEHNNtEN. höchstens Anfang des elften Jahrhunderts. *
ON einer Fabrikation der Acten Deutschland kannn also

ede SC1IHN

Da nNnun dieseraälteste erhaltene Lext inhaltlich atz für
ST mmt mıt dem des Aegidius und Crabbe, meı1lint

1 hätten JeNeE Handschrift benützt. Allein die
rmellen Varianten derdre1Texte sind zahlreichund um

"Theile bedeutend, dass eherdrei, wen1gZWE1 verschie-
CnNe Vorlagen annehmen dürfen. Eine auffallende Abweichung

1ist folgende : ährend ach dem Brüsseler un dem Crabbe'’schen

Mon. Germ. 25, 3y ef notae Z
Damberger, Synchron. (reschichte des Mıttelalters NL: 178 —185

81on Germ. 25, S 15 Pr 20——22 NOt.



Tlexte Servatius VO longern dem Verzeichnisse der Bischöfe
111 der Stimmabgabe dreizehnter Stelle genann wıird

erscheint eln CiIcdeM be1 eg1 schon als zweıter unmittelbar
ach dem h] axımın VOIN ET Es rkläart sich ohl daraus
ass Servatius hervorragenden Anthe:ıl der Absetzung des
Euphratas hatte und dAieses daraus dass l1ongern ursprünglich
mMI1 oln ZUu Bisthum JIrier gehörte also Al eisten inter-
eSSIrTt an der Keinerhaltung des Glaubens alten prenge
des h] Eucharius Das für Aegid der ja die Acten dıe
Lebensbeschreibung des h1 Bischofs VOoO Tongern verwebt
(Grund _- die auf ihn bezüglichen Stellen VOranzu:  tzen In
der VON (rabbe AuSSEZOSENECN A pa des eiligen wıird als
zehnter Concilsbischof aufgeführt Dieser Umstand beweilst mit
die Ungerechtigkeit des VON Binterim erhobenen Vorwurfs
Crabbe habe diese Geschichte «nach SCINCII (seschmacke ANSC-
fertigt Au Aegidius» S 353) da 4ET dreifache Verschieden-
eit 11 der UOrdnung der Bischöfe vorliegt uch daraus ass
Crabbe andere Vita co1bt als Aeg1dius lasst sich schliessen
e habe auch niıcht die Handschrift desselben für die Acten benützt
Ferner biletet dıe Brüsseler Handschrift olgende Kandbemerkung
Anno domiıin1icae incarnatiıonIis CECOGXAMNE ILIT annos
olimpiadis, IMPp autem Constantii Afilii Constantini VI. Indictione

1111 facta est degradatio eufratae colon1iensIis consonant
et subseribente ul10 papa et omn1bus taliae, (Galliae Germaniaeg
CPISCODIS Diese Bemerkung, auf die WITL zurückkommen werden
1SE aber irgend CiHGE Chronik VO and des zwoölften
Jahrhunderts hinzugefügt welche auch kleine leicht erkennbare
formelle Verbesserungen VOrSCENOMMEN hat die WIT ter unbe-

lassen. eg1idius der CIHGE andern Handschritftrücksichtigt
folgte hat diesen /Zusatz dem Anfange der Acten MI1 der
Formel L.ffrate Coloniensis archiepiscopi consentiente et subscri
bente Julio papa et omnibus Italie Gallie (ermanie CDISCODIS
Crabbe hat ihn nicht Sowohl 111 als 111 der I1551I be
sorgten dreibändigen Auflage sind dem Texte CINISC klei
V arianten aus der Historia B Servatii Al anı beigefü
Nolte 1) und Heller S haben die Abweichungen der Brüsseler and

Tübinger LTheol Quartalschrift 1809, 584—589
Monum Germ Scriptores, 25, 2



hrift H UGIEGT: U} >  O OtIrE£, dass Stande
N d, die älteste ProtoLollabschuife Zu bieten nach dem Codex
Bruxellensis ‚B) Luciliburgensis E} und dem handschriftlichen Eex=te
des Crabbe (C) Im Allgemeinen SE1 BEMEFKE: ass und
StETS schreiben dampnatus ıl g  sta damnatus, für und Y
oft für Den Namen des Kölner Bischofs schreibt Aegidius
miI1t einer einzigen Ausnahme immer Efirata Gewoöhnlich
schreibt Ial Kuphrates; allein es 1st nicht der Name des
asıatischen Stromes, sondern ODA TÄG, Sochn der Freude, Ol

EUPPAOLA, Ww1€e Kümpdvwc VOoNn . EDOOAXLYW, also Hilarius, Laetorius.

Acten des Kölner Concils Ol 340 nach den AIn
andschriften.

Post cCOnNS: 9 Amantii ?) et Albını H 1d ma1as °)
consedissent ep1scop1 in Agrippinensium S cCivitate, 1d est Max:i:

inus TreveMS;2) Valentinus ab Arelato, Donatianus ©) (a:
ONOFUM, Severinus Senonum, OÖptatianus Tricassium, Jesses ”)

Nemetum, ®) Victor Vangionum, Valerianus Antisidorensium, °
Simplicius 9 Augustodonensium, D Amandus Argentoratensium, !?)
Justinianus *°) kauracorum, **) Kulogius *15 Ambianorum, 1!%) Ser.
vatıus J ungrorum, Discolius 17) Remorum, consentientibus C
mandantibus Martino ep1SCOpoOo Mogontiacensium, 18) Victore
Mediomatricorum, !9) Desiderio Lingoniae, ®°) Panchario V1scon-
tiensium,“”) Sanctino””) Arcticlavorum,*°) Victurino . Pariseorum,“”)
Superiore Nerviorum, Mercurio””) Suessionum, Diclopeto””) Au-

lianorum,“) Kusebio Kotomagensium,””) CUMYUC recitata fuisset
tola plebis Agripinensium””) sed et omnıum GCAastfOrum Ger
1a€ se;undae de nomine Eufrata, 5 qui Christum deum negat }

uüulatum 2) B et Amanti. L quarto Idus Mat1as  S B et
"”Orum 6 Domitia Ar 1

1S; SE mıtum Nemete1US. 5) 9)
ttusıdore E Au lodorenti An 1S1O0dor un. 10 Simp 88 estudunentiunh, WE  D  mgustudunensmm 12 u1ll.)L Ärge tora entium, C Argentinensi13) B Justianus. Raraucorum, Ra Kolog1ius, Elogius.16 Amelanorum, Ambianentium, C Ser Ammeanoruu. 17)Dioscoalus. Martino ıd estE Mogontiacentium. L addit Metis.

zo) B Lingonie, Lingonens!i1, Lingonicae. . Visoncensium e Pancratio
1socenti1um. Z Santıno. 23) Articlavorum Virdunentium, Artıclavo, Sur1ius
Laticlavo. n Victurio, C - Vietorino Parrhisiorum. ?25) Mercurino. A0 DiapetoDiopeto. 27) Auril1iıanorum. 28) I5 Rothomagentium. 9) Agripinentium 30uf ta Effrathe. 81) I et negavit.



Maxıminus CPISCODUS dixıit Quia de1 voluntas patrıs
10Stf£r1 Jesu Christi *) voluit 1105 JUuxTta postulatum fratrum ad
hoc Agrippinense oppıdum COLMLLVECI propter perditum et blas
phemum Eufratam JQUEM mundus amn OT Domini COS
NOVIE CSSC damnatum Yu1 in Spiritum SaNGEHE eAatfenus blas
phemavit quo Christum necat anc mediocritas mea SCI1-

tentiam fert SICUT de!l et dom1n1 nOostr1 Salvatoris OT prolata
est dicens «(Omnia peccata et blasphemiae e  Hi Om1-
nibus Yu1 autem lasphemaverit 1 Spiritum ur 110

rem1ttekLur CD NEUJUEC hic futuro sed us$s erıt a4etfern1!

judicmı Ideo CDISCODUMI Cu manıftestum GSEt 6ESSC 10 POSSC.
Valentinus CPISCODUS dix1it Quia Eufrata Christum deum

negat, CONsSeENTIO CUM CDISCORUMI CS  S ı0N Qu1 H66 aicam
COINMUN1ONEMHM

t 1 CPISCODUS dixıt In DAaCC negavit Christum
deum et deo constat””) Eufratam CSSC catholicum.

11 ul CDISCODUS dixit Cum CONsSfTeT Kufratam sub
Scriptione fratrum plurimorum 1111 Spiritum SsSanctum blasphemasse
negando deum Christum, et CQHO consent10*° eundem Juxta Van-

crelica praecepfta ab epIiscopatu SSC dejectum.
Optatianus CDISCODUS dixıt COO censeo**) Eufratam

1ı episcopatu PETTNANEIEC 9 U1 1n Spiritum sSanctum
blasphemavit negando Christum””) deum N  e

Jess1s® CPISCODUS dixit Non solum .epistolis *“) Oomn um

ecclesiarum uı audierunt Eufratamnegare Christum deum, sed
quo CO E aurıbus 1HNEGIS audıvı oaub praesentia Martin1 CONN-

SCNIOT1S nostr1 et Metropii pPresbyterr- et Vicetoris diacon1,- ) 1de0
COLNSCHNSI illum JUrFe ESSsSe depos!tum.

NC EDISCODUS dix1it Quoniam palam factum est et
probatum, Eufratam i(1  CI sacramentiı1 caelestis lasphemasse

Spiritum CLum negando Christum deum Dei nlium, et multis
criminibus CoOargultur, quo EPISCORPUM ullo modo 11072 detet-)
consentio0 illum””) CS5Se depositum.

8 B ıhu X Pi ef 1 agrıpInNEeNSE opıdum XPm lata
rem1  unfur. OMmMı1tt. 111 hoc seculo et efern1ı iudi
31 28 Matth 12  Z S 9) CENSP@CO: 9} 15 omuitt. CON S:E 111 1N1

pa 37 14} frm. CENSEPO. £3) Optatius. 14) sent1o. la) B X Pm. 16) L
JESSIUS, 1 ess1s. 17) add CPISCODOTUNM. 18) Oomıiıtt; 19) Metrop1 PFDFL I

efropoli presbiter], Metropii psbri et Quentini psbrIi; Chapeaville pPAasMetropii presbyterı et Quinti presbyter]. z0 Victorini dyacon]. 21) nullo
IO decet. e2) eumMm.



alertianus CPISCODUS dixit LEits1ı NO SCHIOTECS 2)
hic apu Agrippinam, Dei voluntate U1 adunatı, COIN-

VENISSCINUS suffecerat JUINQUEC CDISCODIS YJUL Eufratam blas
phemum %) U1a Christum deum negal DTO mMerIit1s SUu15 senten-

tiarunt ®), eodem SSC depositum Nunc autem 111 praesen(1
INajJOra IU multorum AarOrunll laicorum sub
Sscr1iptione manıfestatum est QUu1a4 primordialem dominum et
deum nostrum negat CUM pCI UN1IV:  OS prophetas manıfestetur
illum ante mundı COonNnstitfutionem fuisse Gu: deo Patre 111-

potente 2 et UJU14 OINNES cCecinerunt illum venturum et patı PrOo
LtOL1L1US mundı salute 1CUL 1DSC complevit QOuapropter Eufrata
falsus doctor antum nudum hominem AaSSsSerit ChristumUUl
tectie consacerdötum VOCC damnatus Est Ideo C

enNntT10 IE 51 YU1S epistolas 1DS1US per catholicam ecclesiam ad
tulerit, OIM UNIL  B7S: PrIVvetüf, eundemque Juste ESSES) de
ponendum. ®

Simplicius CPISCODUS dixıt CPISCOPUM pPO
Eufratam consenti10, Christum deum negavıt.

Amandus CPISCOPUS dAixıt Siquidem 111 praesent!, quando
Eufrata CPISCODIS sententiam accepıit, inter
fateor ESSC ons  ntaneum QU1 epistolis 615 ad eundem depo
nendum CO  SC11$ secundam falsam doctrinam pPS  ’ GQUul Christum
dominum deum ne  L<  aAL; mer1to *°) in 1PSUIM sententiam collatam
CSSC constat, ad CU]JUS damnatıonem consent10.

Justinianus CPISCODUS dixıit K epistola clericorum
Agrıppinensium D 4E et fratrum 72 pCT sineula CAStra CO11-

tıtutorum, JQUOTUM epistolae et subscriptiones teENENLUF.
DOWV 15 Eufratam lasphemum, ul Christum salvatorem

Ostrum deum S neal; quapropter et COO CO1-
Iln ab ecclesia catholica CSSC damnatum.

Eulogius EPISCOPUS dix1ıt Diabolus QUu1l ab inıt10 fuit, QJu1
perut rT1IMUS et ceteros perdidit, S 1IDSC hodie 111 Eufrata PCI-
sistıt, na et dem3multosSCCU11 trahendo decepit : qu1 tamen
LHNECININISSEC debuerat Apostolum praedicasse ul aıt, Et 51 A11-

gelus descenderiıt de caelo et vobis aliter praedicaverit JUaM

adclıt nOstr] 2 biaschemium sententiarent IS ententiaretur,
sententları CT manıfestum ?) Oomnıpofentem I5 COLIUS 7) OmıiIıtt

1uSsStum est. 9) CT depositum OMI1£tf - et 15 Agrıpinentium
frm. l.‘}) prodidit 14) IDSE



vobIis est anathema Eufratapraediıcatum SE Quare
falsus doctor le&isque subversor mer1to OINN1IUIIL CDISCODOTUM
sententia damnatus est YUu1 benedictum domınum et salvatorem
NOStTrum auctorem lucıs et Vilae Jesum Christum ä eum NESDSATEC
Aausus EsStT. E deo pusıllitatis ILNCAC COMNSECMNSU ut merefur dam
natıone PCTCUSSUS est.

Servatıus CPISCOPDUS dixit, OQuid fecerit quidve docuerit
Kufrata pseudoep1iscopus opinione *) sed verıtate S
PTO Ainıtımı locı CONJUNCLA C1v1iCate CUIUUC publice et domestice

audıiente CIa5 obstit] CU11) Tle Christum deum negaret
Athanasıo Alexandriae et presbyterı1s diaconibusque
plurımis. idc1rco CECNMNSs christianıs CDISCOPDUM) G} ESSC 110

Qqu1a deum Christum sacrılega negaverit,
illum CSSC christianum jJudicandum YU1 ejusdem conhinitimusfuerit
inventus.

Discolius 5 CDISCOPDUS dixıt, Qui ° Christum deum negat,
} ecclesia 110  — potest ermanere dicente domino deo 1OSTIro

Christo. /} «Oui negaverit OIa hominıbus et COO negabo
OTa F 111CO qu1 S 1in caelıis.» K iıdeo Eufratam

inter ceferos fratres INESCOS arbitror et rectissime CENSE

CDISCODUMI permittı.
Item 2} epistola Bielopeti:2} Aurelianorum. *;

Sed amen sermonibus ist1is inter CGS Eufrat da
natıon1 tradatur atque puniatur, QUu1l Christum negat C Aılı
Dei, CUJUS alsa machımnatıo multis innocentibus dtulıt pravitatem ;
sed est ut veteraftor, ul NCN molitus Eest scelus,
caelest1 plaga ferjatur.

Damit schliesst das Cölner Synodalprotokoll.
(Fortsetzung folgt 1 nächsten Hefte.)

(zalat E 26 ihm Cm pusillanımıtatıs <} OP1IN10N
Dioscolius I Dı0scolus. « 7 omıtt om1 adı ntentli

10) Diclapeti, et Diapeti. 11) Aurcelianorum ep1scop1.

SOM  ür  D


